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Am Kuhet Teil

BeileMelesramme
der Badischen Regierung

Der badische Ministerpräsident hat
der Familie des Herrn Neichspräsidenten na-
menS der badischen Regierung und des badi¬
schen Volkes telegraphisch sein herzlichstes Bei¬
leid ausgesprochen .

Ebenso hat der Herr ReichSstatthal -
te r in einem Telegramm an die Familie des
Herrn Reichspräsidenten seinem tiefempfunde¬
nen Beileid Ausdruck gegeben.

Anerlaubtes Anbatten von Kraftrabr«
zeugen wirb bestraft

Die Unsitte , daß Zivilpersonen und Ange¬
hörige von Verbänden Kraftfahrzeuge am Tage
oder in der Nacht durch Winken mit der Hand
oder mit roten Lampen zum Halten bringen,
um mitgenommen zu werden , hat einen immer
größeren Umfang angenommen . Da von der
Polizei zum Anhalten von .Kraftfahrzeugen bei
Dunkelheit rote (Signallampen verwendet wer¬
den, besteht die Gefahr, daß Kraftfahrzeuge, die
mehrfach von Unberechtigten angehalten wor¬
den sind , die Signale der Polizei nicht mehr
beachten.

Der Minister des Innern hat deshalb den
Polizeibehörden Anweisung gegeben , gegen
diesen Unfug mit asten polizeilichen Mitteln
vorzugehen .

Bekämpfung der Bavageienkrankbelt
Zum Schuhe des Menschen gegen die Papa¬

geienkrankheit hat die Reichsregierung unterm
8 . Juli 1934 ein Gesetz beschlossen , das im
Rcichsgeseyblatt Teil I Nr . 71 veröffentlicht
worden ist . Nach diesem Gesetz haben Perso¬
nen, die Papageien oder Sittiche gewerbsmäßig
züchten oder mit solchen Tieren Handel trei¬
ben , die Genehmigung dazu beim Bezirksamt
( Polizeipräsidium) cinzuholen. Auch haben sie
über Erwerb und Abgabe der Tiere Buch zu
führen. Treten in einem Papageien - oder Sit -
t .chcnbcstand mehrfach Erkranknngs - oder To¬
desfälle auf , ist der Halter der Tiere zur un¬
verzüglichen Anzeige an die Polizeibehörde
verpflichtet . In den Fällen , in denen ein Tier¬
arzt zugczogcn ist , hat dieser die Anzeige zu
erstatten. Um ctivaige Seuchenherde rechtzeitig
anfdecken zu können , ist der Bczirkstierarzt zur
Besichtigung der verdächtigen Bestände oder
Zuchten befugt . Ihm sind nötigenfalls die zur
Untersuchung erforderlichen Tiere zu über¬
lasten . Ist die Krankheit festgcstellt, kann das
Bezirksamt (Polizeipräsidium) , um eine rasche
Tilgung der Krankheit zu geivährleisten , die
Vernichtung und unschädliche Beseitigung an -
stcckungsvcrdächtiger Tiere sowie die nötigen
Desinfektionen anordnen.

Erkrankt oder stirbt ein Mensch an der Pa¬
pageienkrankheit, oder besteht der Verdacht die¬
ser Krankheit, ist hiervon dem Bezirksamt
(Polizeipräsidium) umgehend Anzeige zu ma¬
chen . Mit Rücksicht auf die der Bevölkerung
durch die Papageienkrankheit drohende Gefahr
sicht das Gesetz strenge Bestrafung derjenigen
vor, die die Vorschriften nicht ober nicht genü¬
gend beachten. Neben Gefängnis - , Haft - und
Geldstrafen kann auch auf Einziehung der Ge¬
genstände oder Tiere erkannt werden, auf die
die strafbare Handlung sich bezieht . Während
die anfangs angeführten Vorschriften über Gc-
nehmigungspflichtund Buchführungszwang erst
auf 1 . Oktober 1934 in Kraft treten, haben die
übrigen Vorschriften des Gesetzes bereits Gel¬
tung.

Entseuchung von Kraftwagen zur
Beförderung von Zieren

Die Beförderung bon lebenden Tieren mit¬
tels Kraftwagen hat seit Jahren immer mehr an
Bedeutung gewonnen, so daß cZ im Hinblick
auf die damit erhöhte Gefahr der Weitcrver -
breitung bon Seuchen bereits im Jahre 1929
geboten erschien , eine Verordnung über die
Reinigung und Entseuchung der Kraftwagen
zu erlaffen, soweit diese der gewerbsmäßigen
Beförderung bon Klauenvieh oder Geflügel die¬
nen . Die bei der Anwendung dieser Vor¬
schriften gesammelten Erfahrungen haben eine
grundlegende Aendcrung der Verordnung erfor¬
derlich gemacht. Ihre Neufassung vom 16 . Mai
1934 ist im Badische » Gesetz- und Verordnungs¬

blatt Nr . 31 veröffentlicht . Die Verordnung
betrifft nur Kraftwagen und Anhängerwagen ,
die zur Beförderung von Klaucnvieh und Ge¬
flügel bestimmt find . Ueber die Beschaffenheit
und die Einrichtung der Wagen wurden aus¬
führliche Vorschriften erlassen.

Die Reinigung und Entseuchung der Kraft¬
wagen und Angehängewagen und der dazuge¬
hörigen Geräte hat, soweit sie außerhalb von
Vieh - und Schlachthofanlagcn vorgenommen
wird , an Ocrtlichkeiten stattzusinden , die hin¬
sichtlich ihrer Einrichtung vom Bezirksamt
(Polizeipräsidium) zugelassen sind . Als Ent-
feuchungsmittel ist lediglich die 2prozentige
Natron - Kalkmilchlösung zulässig, deren ausrei¬
chende desinfizierende Wirkung festgestellt ist.
Neu ist die Vorschrift , baß die Wagenführer
ein Ausweisbuch bei sich zu führen haben , in
das jede stattgehabte Reinigung und Entseu¬
chung einzutragen ist. Die Reinigung und
Entseuchung , die in Vieh - und Schlachthöfcn
vorgcnommen wird, wirb durch einen Beamten
dieser Betriebe beaufsichtigt. Findet die Rei¬
nigung und Entseuchung außerhalb der ge¬
nannten Anstalten statt , geschieht ihre Ucber -
wachung durch den zuständigen Flcischbeschauer.

Dieser prüft die Reinigung und Entseuchung
auf ihre ordnungsmäßige Ausführung nach und
macht die vorgeschriebenen Eintragungen in
das Ausweisbuch . Diese Vorschriften dienen
in besonderem Maße der Seuchenverhütung.

Amllieliebelrannkmaeiiunzen
Tranererlaß .

Nur Anlaß der Abledenr der RetchrprLützent»» Mtd
Generalfeldmarlchcillr von Hindenburg haben der
RcichSminister der Innern und der ReichSmintster für
VotkSaufklärung und Propaganda tn einem gemein¬
samen Tranererlaß vom 2. August folgender bestimmt:

I . Sämtlich« Dicnstgrbäud« des Reichs , der Länder ,
der Gemeinden sowie di« Gebäude der Körperschaften
der össenlltchen Recht ? und der össentlichcn Schulen
setzen sofort und an allen Tagen dir zum Beisetzungr-
tage einschließlich die Flaggen auf Halbmast. Dar
deutsche Volk wird aufgefordert , sich der Trauerbeflag -
gung anzuschlteßcn.

II . Am heutigen Tage und am Tag« der Beifetzuug
fallen sämtliche öffentliche Veranstaltungen au ».

III . Die Kirchenbchördrn beider Konfessionen ordnen
bis zum Bcisetzungrtage einschließlich täglich »in etn-
sillndiger Trauergeläut « in der Zeit von 8 dir 9 Uhr
abends an.

IV . Bis zum BetfetzungStage unterbleiben in Räumen
mit Schankbetrieb musikalisch« Darbietungen jeder Art .

V . während «<ner v »lk»1rau«r v»n 14 Tagen , vom
beuttgen Tag« ab gerechnet , legen dt« Beamten der
Reichs , der Länder und Gemeinden am linken Arm
Trauerflor an . Dar deutsche Volk gedenkt tn dieser
Zeit der großen Toten mit besonderer Dankbarkeit und
Verehrung und dringt dies tn würdiger Form im
ösfentlichen und prtvalen Leben zum Ausdruck.

VI . Am DeisetzungStage steht zu einer noch näher
anzugcbenden Zeit der Verkehr ein« Minute still . In
den Betrieben ruht gleichzeitig die Arbeit . Der Deutsch«
Rundsunk wird mit allen seinen Sendern der Staats -
und VolkStraucr in seinem Programm cnisprcchcnd
Rechnung tragen .

Dier wird hiermit bekanntgegeben.
K a r l r r u h « , den 2. August 1934 .

Der Ministerpräsident.
*

Umbildung der zusammengesetzte»
Gemeinde Hasel in eine einfache
Gemeinde.

Die Vereinigung der Nebenorter wlarhütten mit dem
Hauptort Hasel zu einer einfachen Gemeinde Hasel (Amt
Schopfheim) wurde mit Wirkung vom l . Oktober 1934
angeordnet .

Di« Anordnung ist endgültig .
Karlsruhe , den »0. Juli 1984.

Der Minister des Innern .

Prellegesetzlich verantwortlich ! y . Moraller , Karlsruhe .

Oftprcufin trauert um feinen Befreier
Feierliche Stille um daß SlerbebauS - Sas Sterbezimmer jedem Zutritt verfchlollen

* Neudeck , 2 . Aug , Feierliches Schweigen
und tiefer Frieden liegt über Hindcnburgs
Sterbchaus . Im Laufe des Vormittags ist der
gesamte öffentliche Verkehr von der Landstraße
Freystadt—Deutsch-Eylan abgelenkt worden .
Die zur Absperrung befohlenen S (S - Männcr
sorgen dafür , daß die feierliche Stille um Haus
Neudcck nicht gestört wird, bis das neue
Deutschland dem Feldmarschall des großen
Krieges die letzte Ehre in einer Form erweist ,
die seiner historischen Größe würdig ist . Hier
in Ostpreußen, in unmittelbarer Nähe der
Stätten , an denen Hindenburg seine großen
Siege erfocht, sind die Menschen nach Eintreffen
der Trailernachricht nach Hause gegangen , um
in Häusern und Hütten des Felbinarschalls zu
gedenken . In den Dorfstraßen wehen , mit
Trauerflor verhängt, die Fahnen des erneuer¬
ten Reiches . Auch die zahlreichen ausländischen
Pressevertreter haben sich damit abfinden müs¬
sen , daß Neudcck und vor allem das St erb e -
zinimer des Feldmarschalls jedem
Zutritt verschlossen geblieben ist . An

der Einfahrt zum Park sowie vor den Por¬
talen des Schlosses stehen unbeweglich die von
der Ehrenkompagnie der Reichswehr gestellten
Doppelposten . Auf dem Dache hängt still in der
Mittagssonne auf halbmast die Standarte deö
Reichspräsidenten . Die Hausflagge Hinden-
burgs ist gegen Mittag eingezogen worden .
Links neben dem Portal sicht man die Fenster
des Stcrbezimmcrs . Nur das Zwitschern der
Vögel unterbricht die fast univirkliche Stille
des Parkes . Der feierliche Bann eines in
feiner Größe kaum zu ermessenden historischen
Ausklanges liegt über dem (Schloß und Park .

Der Heimgang des Generalfeldmarschalls
hat in ganz Ostpreußen, besonders aber in
der näheren Umgebung von Ncudeck , größte
Bewegung hervorgernfcn. In dem benach¬
barten Ort Freystadt konnte man seit dem
gestrigen Tage an dem regeren Kraftwagen-
verkchr und an der Anwesenheit zahlreicher
ausländischer Journalisten den von Stunde zu
Stunde wachsenden Ernst erkennen . Die Be¬
völkerung , die ja hier mit dem Feldmarschall

Die Anteilnahme der Reilbttirche
' Berlin, 2 . Aug. Ter Reichsbischof erläßt

eine Kundgebung , in der eS nach einer
Würdigung der Persönlichkeit und Bedeutung
Hindcnburgs im Kriege, in der Nachkriegszeit
und im neuen Deutschland heißt :

„DaS Leben deS Reichspräsidenten Gcneral -
feldmarschalls von Hindenburg , zu dem ein
ganzes Volk in unbegrenztem Vertrauen cm-
porgefchaut hat, war getragen von einer tiefen
Herzensfrömmigkeit ; er war ein treues
Glied der evange lischen Kirche . Sein
letztes Wort an den Unterzeichneten Reichs -
bischof lautete: „Sorgen Sie dafür, daß Christus
in Deutschland verkündet wird" . Diese Mah¬
nung wird die Deutsche Evangelische Kirche
als ein heiliges Vermächtnis deS großen To¬
ten bewahren . Unter dieser Losung wird deut¬
sche Ehre und deutsches Wesen zur vollen Ent¬
faltung kommen.

In der Hand unseres Führers Adolf Hitler
liegt jetzt das geschichtliche Erbe , das Deutschland
heißt : Mit ihm bauen wir das Tritte Reich " .

An den Führer richtete der Reichsbischof
folgendes Telegramm :

In diesen Stunden gedenkt mit mir die ganze
evangelische Reichskirche Ihrer und der gewal¬
tigen Verantwortung , die Sie neu übernom¬
men haben . Wir erflehen Gottes Segen für Sie
und unser Volk : Sie wissen, daß Ihnen unsere
ganze Liebe und Treue gehört ."

In einem Telegramm des Reichsbischofs an
den Obersten von Hindenburg heißt es :

„Der Entschlafene war uns in der großen
Zeit des Krieges, in der schweren Nachkriegs¬
zeit und in den gewaltigen Tagen der natio¬
nalen Erhebung stets das Vorbild treuer

Pflichterfüllung und selbstloser Hingabe für
den Dienst an Volk und Vaterland . Sein star¬
kes Gottvertraucn und seine echt evangelische
Frömmigkeit werden sein Andenken in unse¬
rer Kirche lebendig halten.

"
Ein weiteres Telegramm an den Führer

lautet :
„Der Reichsregierung spreche ich zum Heim¬

gang des Reichspräsidenten im Namen der
Deutschen Evangelischen Kirche das herzlichste
Beileid aus . Das Gottvertrauen und die echt
evangelische Frömmigkeit deS Entschlafenen
wirb in allen deutschen evangelischen Christen
lebendig bleiben . Gott der Herr segne die
Reichsregierung und ihre Arbeit in diesen
schweren Tagen der Trauer .

Der RetchSvischof ."

Relchsbischof ordnet Trauergelünte an
* Berlin , 2 . Aug . Die Pressestelle der ReichS-

kirchcnrcgiernng gibt folgende Anordnung deS
Reichsbischofs bekannt :

In tiefer Bewegung und Trauer hat daS
deutsche Volk die Kunde vom Tobe seines Ge -
neralfeldmarschalls und Reichspräsidenten von
Hindenburg vernommen. Ich ordne folgendes
an : Heute abend sind von 8 bis 9 Uhr sämtliche
Glocken zu läuten . Um 9 Uhr findet in allen
Kirchen Gottesdienst statt . In den folgenden
Tagen sind bis einschließlich zum Tage der Bei¬
setzung die Glocken von 8 bis 9 Uhr abends zu
läuten . Die Kirchen sind in den nächsten Tagen
tunlichst den ganzen Tag über offenzuhalten.
Für die Beflaggung der kirchlichen Gebäude
gelten die entsprechenden Anordnungen des
Reiches . Für den Tag der Beisetzung ergeht
besondere Anordnung.

und Gutsherrn von Neubeck besonders eng
verwachsen war , wartet« tn ernstem Schwei¬
gen die schicksalsschwere Stunde ab .

Als heute ein nebelverhangener oftpreußt-
scher Morgen heraufdämmert«, bangte wohl je-
der einzelne bis zum letzten GutSknecht davor,
daß der Tag der 20jährigen Wiederkehr der
Mobilmachung von 1914 den greisen Helden
des großen Krieges heimrufen würde. Am
Parkeingang von Neudeck standen die Absper -
rungSmannschaften der SG in ihren schwar¬
zen Uniformen. Auf der Landstraße Freystaüt—
Dentsch-Eylau , die unmittelbar am Hause
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Neudcck vorbeiführt, standen Posten, die die
vorüberfahrenden Kraftwagen anhtelten und
sie veranlaßten , ohne Signal und ohne anzu¬
halten am Gutshause vorbeizufahren.

Nur wenige Außenstehende waren daher
Zeugen, als plötzlich 9 Uhr früh auf dem Dach
deS Schlosses die blau -weiße Hausflagge hcr -
absank und darüber die Rcichspräsidentenstan -
darte auf halbmast gehißt wurde. Bald dar¬
nach wurden die Arbeiter der Güter Neudeck
und Langenau von der Erntearbeit zurückge¬
rufen . In wortlosem Schmerz , wie cs die Art
des harten ostpreußischcn Menschenschlages ist,
kamen sie über die Felder , alle die Männer und
Frauen , die in dem großen Feldmarschall ihren
väterlichen Gutsherrn verehrten.

In Freystadt, knapp vier Kilometer vom
Haus Neubeck , begannen kurz nach 10 Uhr die
Glocken der evangelischen Kirche, in der Hin -
denburg regelmäßig den Gottesdienst besuchte ,
zu läuten. Die Arbeit ruht ! Ostpreußen
trauert um seinen Vater und Befreier.

Gauleiter Oberpräsident Koch an der Bahre
Hindcnburgs

• Freystadt (Ostpreußen) , 2 . Aug . Gau¬
leiter und Obcrpräsident von Ostpreußen
Staatsrat Erich Koch traf am Donnerstag¬
nachmittag ans dem Gute Neudcck ein und
machte im Namen der Heimatprovinz Ost¬
preußens dem Sohne des verstorbenen Reichs¬
präsidenten einen Beileidsbesuch . Er weilte
auch eine kurze Zeit im Sterbezimmer des
Reichspräsidenten .

' ! t

„Der Führer * Freitag , 8. August 19M, Folg« Bl , Sette Z
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